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(54) Selbstdichtendes Abdichtungsmaterial zur Abdichtung von Bodenflächen

(57) Es werden ein selbstdichtendes Abdichtungs-
material sowie ein Verfahren zur Herstellung desselben
vorgestellt. Außerdem wird ein Verfahren zur Abdichtung
von Bodenflächen, insbesondere unter Wasser, wie bei-
spielsweise Sohlen und Böschungen von Kanälen oder
dergleichen beschrieben, bei dem eine tonige Erdstoff-
masse zur Homogenisierung zunächst aufbereitet und
anschließend auf die Bodenfläche aufgebracht wird. Das
Verfahren ist ferner dadurch gekennzeichnet, daß beim
Homogenisieren der tonigen Erdstoffmasse mindestens
ein bei Kontakt mit Wasser quellendes Quellmaterial zu-
gesetzt wird, das resultierende Material zu einer Vielzahl
von dreidimensionalen Körpern geformt wird, die so ge-
formten Körper (10) auf die Bodenfläche aufgebracht
werden und auf die aufgebrachten Körper (10) minde-
stens eine Schutzschicht aufgebracht wird. In einer al-
ternativen Ausführungsform ist auch denkbar, daß die
aufbereitete Etdstoffinasse mit mindestens einem bei
Kontakt mit Wasser quellenden Quellmaterial gemischt
und auf die Bodenfläche aufgebracht wird. Desweiteren
wird eine Vorrichtung zum Aufbringen von Schüttgut, ins-
besondere selbstdichtendem Abdichtungsmaterial, auf
eine Bodenfläche unter Wasser vorgestellt, die eine
Schüttgutleiteinrichtung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein selbst-
dichtendes Abdichtungsmaterial zur Abdichtung von Bo-
denflächen, insbesondere unter Wasser, wie beispiels-
weise Sohlen und Böschungen von Kanälen oder der-
gleichen, ein Verfahren zur Herstellung desselben sowie
Verfahren zur Abdichtung von Bodenflächen, insbeson-
dere unter Wasser, wie beispielsweise Sohlen und Bö-
schungen von Kanälen oder dergleichen, bei denen eine
tonige Erdstoffmasse zur Homogenisierung zunächst
aufbereitet und anschließend auf die Bodenfläche auf-
gebracht wird, und eine Vorrichtung zum Aufbringen von
Schüttgut.
[0002] Aus der DE 198 36 818 C2 ist ein Verfahren zur
Abdichtung von Bodenflächen, insbesondere unter Was-
ser, wie beispielsweise Sohlen und Böschungen von Ka-
nälen oder dergleichen, bei dem eine tonige Erdstoff-
masse zur Homogenisierung zunächst aufbereitet und
anschließend auf die Bodenfläche aufgebracht wird, be-
kannt. Genauer gesagt wird bei dem bekannten Verfah-
ren die aufbereitete tonige Erdstoffmasse in eine Vielzahl
dreidimensionaler Körper zerteilt, werden die so herge-
stellten Körper auf die Bodenfläche aufgebracht und die
sich auf der Bodenfläche befindlichen Körper so bear-
beitet, daß sich die Vielzahl dreidimensionaler Körper zu
einer dichten Schicht verformt.
[0003] Das bekannte Verfahren ist durch den Bearbei-
tungsschritt recht zeitaufwendig und damit teuer.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine weniger zeitaufwendige Abdichtung von Boden-
flächen, insbesondere unter Wasser, wie beispielsweise
Sohlen und Böschungen von Kanälen oder dergleichen,
zu ermöglichen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein selbstdichtendes Abdichtungsmaterial zur Ab-
dichtung von Bodenflächen, insbesondere unter Wasser,
wie beispielsweise Sohlen und Böschungen von Kanälen
oder dergleichen, umfassend eine Vielzahl von dreidi-
mensionalen, vorzugsweise scheiben- oder plattenför-
migen, Körpern, die aus einer Mischung aus toniger Erd-
stoffmasse und mindestens einem bei Kontakt mit Was-
ser quellenden Quellmaterial bestehen. Bei der tonigen
Erdstoffmasse kann es sich um, vorzugsweise aufberei-
teten, Ton handeln. Das Quellmaterial kann beispiels-
weise aus Bentonitpulver, Bentonitperlen oder Bentonit-
pellets bestehen.
[0006] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird diese Aufgabe gelöst durch ein Ver-
fahren zur Herstellung eines selbstdichtenden Abdich-
tungsmaterials zur Abdichtung von Bodenflächen, ins-
besondere unter Wasser, wie beispielsweise Sohlen und
Böschungen von Kanälen oder dergleichen, dadurch ge-
kennzeichnet, daß tonige Erdstoffmasse unter Zusatz
von mindestens einem bei Kontakt mit Wasser quellen-
den Quellmaterial homogenisiert wird, das resultierende
Material verdichtet wird, zu einer Vielzahl von dreidimen-
sionalen Körpern geformt wird und die so geformten Kör-

per getrocknet werden.
[0007] Weiterhin wird diese Aufgabe gemäß einem
weiteren Aspekt gelöst durch ein Verfahren zur Abdich-
tung von Bodenflächen, insbesondere unter Wasser, wie
beispielsweise Sohlen und Böschungen von Kanälen
oder dergleichen, bei dem eine tonige Erdstoffmasse zur
Homogenisierung zunächst aufbereitet und anschlie-
ßend auf die Bodenfläche aufgebracht wird, dadurch ge-
kennzeichnet, daß beim Homogenisieren der tonigen
Erdstoffmasse mindestens ein bei Kontakt mit Wasser
quellendes Quellmaterial zugesetzt wird, das resultieren-
de Material zu einer Vielzahl von dreidimensionalen Kör-
pern geformt wird, die so geformten Körper auf die Bo-
denfläche aufgebracht werden und auf die aufgebrach-
ten Körper mindestens eine Schutzschicht aufgebracht
wird. Die aufbereitete Erdstoffmasse kann mit dem Quell-
material vor Ort, das heißt auf der Baustelle, oder aber
vorab gemischt werden. Die Schutzschicht dient gleich-
zeitig als Ballastschicht. Die dreidimensionalen Körper
können zum Beispiel Würfelform, Quaderform, Schei-
benform, Linsenform, Gerstenkornfonn oder ähnliches
aufweisen.
[0008] Weiterhin wird diese Aufgabe gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung gelöst durch ein Verfahren
zur Abdichtung von Bodenflächen, insbesondere unter
Wasser, wie beispielsweise Sohlen und Böschungen von
Kanälen oder dergleichen, bei dem eine tonige Erdstoff-
masse zur Homogenisierung aufbereitet wird, dadurch
gekennzeichnet, daß die aufbereitete Erdstoffmasse mit
mindestens einem bei Kontakt mit Wasser quellenden
Quellmaterial gemischt und anschließend auf die Boden-
fläche aufgebracht wird sowie darauf mindestens eine
Schutzschicht aufgebracht wird. Die Schutzschicht dient
gleichzeitig als Ballastschicht. Die dreidimensionalen
Körper können zum Beispiel Würfelform, Quaderform,
Scheibenform, Linsenform, Gerstenkornform oder ähn-
liches aufweisen.
[0009] Schließlich liefert die vorliegende Erfindung ei-
ne Vorrichtung zum Aufbringen von Schüttgut, insbeson-
dere selbstdichtendem Abdichtungsmaterial nach An-
spruch 1, auf eine Bodenfläche unter Wasser, wie bei-
spielsweise Sohlen und Böschungen von Kanälen oder
dergleichen, umfassend eine Schütteinrichtung, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Schüttgutleiteinrichtung vor-
gesehen ist, die mindestens einen aufrollbaren oder zu-
sammenfaltbaren Vorhang aus wasserdurchlässigem,
flexiblem Materials zur Bildung eines Schüttkorridors un-
ter der Schütteinrichtung umfaßt.
[0010] Bei dem Verfahren zur Herstellung eines
selbstdichtenden Abdichtungsmaterials kann vorgese-
hen sein, daß das resultierende Material verdichtet und
zur Vielzahl von dreidimensionalen Körpern geformt
wird. Die dreidimensionalen Körper können zum Beispiel
Würfelform, Quaderform, Scheibenform, Linsenform,
Gerstenkornform oder ähnliches aufweisen.
[0011] Weiterhin können die dreidimensionalen Kör-
per mittels Heißluft oder Mikrowellen getrocknet werden.
[0012] Insbesondere können die dreidimensionalen
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Körper auf einem Rüttelrost getrocknet werden.
[0013] Vorteilhafterweise sind die dreidimensionalen
Körper scheiben- oder plättchenförmig. Dadurch sind die
dreidimensionalen Körper für den Einbau im Böschungs-
bereich besonders geeignet und lassen sich damit hohe
Lagerungsdichten erzielen.
[0014] Bei dem Verfahren zur Abdichtung von Boden-
flächen gemäß dem Anspruch 7 kann vorgesehen sein,
daß die so geformten Körper getrocknet werden, bevor
sie auf die Bodenfläche aufgebracht werden.
[0015] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß das min-
destens eine Quellmaterial Bentonitpulver, Bentonitper-
len oder Bentonitpellets ist.
[0016] Vorteilhafterweise sind die dreidimensionalen
Körper scheiben- oder plättchenförmig.
[0017] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß die oder
mindestens eine Schutzschicht eine Filterschicht oder
eine Schicht aus Wasserbausteinen ist.
[0018] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
der Erfindung kann vorgesehen sein, daß direkt auf die
Schicht aus den geformten Körpern eine Trennschicht,
vorzugsweise aus Tonschnitzeln, aufgebracht wird.
[0019] Gemäß einer weiteren besonderen Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Bodenfläche eine Kanal-
sohle, wird vor Aufbringen der geformten Körper auf die
Kanalsohle das Planum hergestellt und eine Trenn-
schicht, vorzugsweise aus Tonschnitzeln, auf das Pla-
num aufgebracht.
[0020] Bei dem Verfahren gemäß dem Anspruch 13
kann vorgesehen sein, daß die oder mindestens eine
Schutzschicht eine Filterschicht oder eine Schicht aus
Wasserbausteinen ist
[0021] Vorteilhafterweise wird direkt auf die Schicht
aus der Mischung aus aufbereiteter Erdstoffmasse und
mindestens einem Quellmaterial eine Trennschicht, vor-
zugsweise aus Tonschnitzeln, aufgebracht.
[0022] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß die Bo-
denfläche eine Kanalsohle ist, vor Aufbringen der Mi-
schung aus toniger Erdstoffmasse und mindestens ei-
nem Quellmaterial das Planum hergestellt und eine
Trennschicht, vorzugsweise aus Tonschnitzeln, auf das
Planum aufgebracht wird.
[0023] Bei der Vorrichtung zum Aufbringen von Schütt-
gut kann vorgesehen sein, daß mindestens ein Vorhang
auf eine Halterolle aufrollbar ist.
[0024] Günstigerweise sind zwei im Abstand angeord-
nete, zueinander parallel ausbreitbare Vorhänge vorge-
sehen.
[0025] Schließlich besteht zweckmäßigerweise der
mindestens eine Vorhang aus Ketten oder aus einer Ket-
tenmatte.
[0026] Der Erfindung liegt die überraschende Erkennt-
nis zugrunde, daß durch die Verwendung von Quellma-
terial eine selbstdichtende Abdichtung bzw. Quelldich-
tung erzielt wird, wodurch ein nachfolgender Bearbei-
tungsschritt entfallen kann. Beim Einbau der Dichtungs-
schicht entstehen keine Hohllagen zwischen beispiels-
weise einer Kanalsohle und der Dichtungsschicht, da

sich die einzelnen Körper bzw. Formkörper der Kanal-
sohle anpassen.
[0027] Durch die selbstständige Andichtung der hori-
zontalen Quellwirkung werden Arbeits- und Stoßfugen
in der Flächendichtung vermieden.
[0028] Eine Andichtung an vorhandene Bauwerke,
Spundbohlen oder vorhandene Dichtungen, insbeson-
dere Tondichtungen, erfolgt selbstständig ohne manuel-
le oder mechanische Nachbearbeitung.
[0029] Die Flächendichtung besitzt eine selbstheilen-
de Wirkung bei Beschädigungen oder Setzungen.
[0030] Es erfolgt eine individuelle Anpassung an die
Anforderungen der Baumaßnahme bezüglich der Ab-
dichtungsgeschwindigkeit und der Einbaustärke der Kör-
per, insbesondere Formkörper.
[0031] Mittels der vorliegenden Erfindung ist die Her-
stellung von großen abgedichteten Flächen in kurzer
Bauzeit und mit geringem Personal- und Maschinenauf-
wand möglich.
[0032] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der nachstehen-
den Beschreibung, in der Ausfübrungsbeispiele der vor-
liegenden Erfindung anhand der schematischen Zeich-
nungen im einzelnen erläutert werden, in denen:

Figur 1 ein Beispiel für ein selbstdichtendes Abdich-
tungsmaterial im Laufe des Quellens jeweils
in einer perspektivischen Ansicht von oben
und in Schnittansicht zeigt;

Figur 2 eine Schnittansicht im Bereich einer Kanal-
sohle mit einer Abdichtung aus einem Abdich-
tungsmaterial gemäß einer besonderen Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung vor
dem Quellen zeigt;

Figur 3 eine Ansicht wie Figur 2, jedoch nach dem
Quellen zeigt;

Figur 4 eine Ansicht wie Figur 3, jedoch im Bereich
eines Bauwerks bzw. einer Spundbohle zeigt;

Figur 5 eine Vorrichtung zum Aufbringen eines
selbstdichtenden Abdichtungsmaterials zeigt;
und

Figur 6 eine weitere Seitenansicht der Vorrichtung
von Figur 5 zeigt.

[0033] Figur 1 zeigt einen scheibenförmigen Körper
10, der aus Ton 12 und damit vermischtem Quellmaterial
14 besteht, Das Quellmaterial 14 kann beispielsweise
aus Bentonitperlen bestehen. Der Körper 10 kann ge-
trocknet und fest sein. Bei Kontakt mit Wasser (nicht ge-
zeigt), beginnt das Quellmaterial 14 zu quellen. In Figur
1 ist von oben nach unten dargestellt, wie das Quellma-
terial 14 zu quellen anfängt und immer größer wird.
[0034] Die Körper 10 können je nach Einsatzort und
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Einsatzbedingung unterschiedliche Formen aufweisen.
Der Körper 10 wird durch Homogenisieren von natürli-
chem Ton und Zusetzen von Quellmaterial bzw. Quell-
materialien, so daß es zu einer gleichmäßigen Verteilung
in der Tonmasse kommt, und nachfolgendes Verdichten
sowie spezielle Formgebung hergestellt Unverzüglich
nach der Herstellung werden die Körper mittels Heißluft
oder Mikrowellen auf einem Rüttelrost so weit getrocknet,
daß ein Verkleben der einzelnen Körper 10 verhindert
und ein verformungsarmes Transportieren und Zwi-
schenlagern ermöglicht wird. Außerdem wird durch die
Trocknung der Quellprozeß des Quellmaterials unterbro-
chen.
[0035] Die Größe der Körper 10 ist zwar von den Be-
dingungen des Einzelfalls abhängig, jedoch werden
grundsätzlich möglichst kleine Körper angestrebt, um ei-
ne möglichst hohe Lagerungsdichte der Körper in einer
Flächenabdichtung zu erzielen.
[0036] Figur 2 zeigt eine Schnittansicht im Bereich ei-
ner Kanalsohle 16. Auf der Kanalsohle 16 ist das Planum
18 hergestellt Zur Vermeidung von Vermischen mit den
anstehenden Sanden der Kanalsohle 16 erfolgt der Ein-
bau einer Trennschicht 20 aus Tonschnitzeln. Darauf ist
eine Vielzahl der in Figur 1 gezeigten Körper 10 in Form
einer Abdichtungsschicht 22 aufgebracht. Über der Ab-
dichtungsschicht 22 ist eine weitere Trennschicht 24 aus
Tonschnitzeln aufgebracht, um eine Vermischung mit
den nachfolgenden Filterschichten 26 und 28 zu verhin-
dern. Auf der Filterschicht 28 ist dann noch eine Schicht
30 aus Wasserbausteinen aufgebracht. Die Filterschich-
ten 26 und 28 sowie die Schicht 30 dienen gleichzeitig
als Ballastschichten.
[0037] Wenn die Körper 10 an die zu dichtende Posi-
tion eingebracht werden, wobei dies je nach Größe meh-
rere Tausend Körper pro Quadratmeter sein können,
kommen die Körper 10 an ihrer Oberfläche mit Wasser
in Berührung und werden plastisch. Die äußeren in den
Körpern 10 eingebrachten Bentonitperlen als Quellma-
terial 14 beginnen mit der Wasserabsorption. Dadurch
nehmen die Körper 10 an Volumen zu (siehe Figur 3)
und beginnen, die zu dichtende Fläche eigenständig ab-
zudichten. Durch die weiter fortschreitende Wasserauf-
nahme der Körper 10 werden diese laufend plastischer,
so daß der Quellvorgang weiter voranschreitet.
[0038] Unmittelbar nach dem Einbau der Abdichtungs-
schicht 22 werden die weiteren Schichten 24, 26, 28 und
30, je nach Anforderung, aufgebracht. Die Ballastschich-
ten bewirken eine mechanische vertikale Vorverdichtung
der Abdichtungsschicht 22.
[0039] Das nunmehr weiter in die Abdichtungsschicht
22 eindringende Wasser wird fortlaufend durch das
Quellmaterial 14 in den Körpern 10 absorbiert, so daß
es kontinuierlich zu einer. Volumenzunahme der Körper
10 kommt (siehe Figur 3). Die Körper 10 verkeilen sich
und dichten die Fläche hydraulisch in der horizontalen
Lage ab (siehe Figur 3). Die Ausdehnung der Körper 10
kann nur in der Horizontalen erfolgen, da vertikal die Flä-
che ballastiert ist. Somit ist auch eine Andichtung an vor-

handenen Bauwerken, Spundbohlen und Tonflächen
möglich, ohne daß eine mechanische Nachberarbeitung
erforderlich ist.
[0040] Nachdem die oberen Körper 10 aufgrund der
Volumenzunahmen die zu dichtende Fläche im oberen
Bereich abgedichtet haben und ein weiteres Eindringen
von Wasser verhindert wird, wird der untere Bereich der
Abdichtungsschicht 22 an einer weiteren Reaktion mit
dem Wasser gehindert, so daß der Quellvorgang unter-
brochen wird. Dieser untere Bereich besitzt nun jedoch
noch weiteres ungenutztes QuellpotentiaL
[0041] Sollten im oberen Bereich der Abdichtungs-
schicht 22 mechanische Beschädigungen oder Set-
zungsrisse auftreten, ist der untere Bereich der Abdich-
tungsschicht 22 in der Lage, diese Beschädigungen
selbstständig nachzudichten, da dieser noch Quellpoten-
tial besitzt.
[0042] Außerdem ist mit diesem Verfahren zur Abdich-
tung ein Reparieren von großflächigen Beschädigungen
ebenfalls problemlos möglich.
[0043] Durch die Dosierung der Quellmaterial- und To-
nanteile sowie Größe und Stärke der Körper 10 können
das Quellvolumen und die Quellgeschwindigkeit einge-
stellt werden, Somit kann die Abdichtung mit Körpern 10
bzw. Formkörpern aus Ton an die Anforderungen der
einzelnen Baumaßnahme individuell angepaßt werden.
[0044] Figur 4 zeigt die Abdichtungssituation im Be-
reich eines Bauwerks bzw. einer Spundbohle 32. Die An-
dichtung der Abdichtungsschicht 22 an die Spundbohle
32 erfolgt selbstständig.
[0045] In den Figuren 5 und 6 ist eine Vorrichtung 34
zum Aufbringen der Körper 10 als Abdichtungsschicht
dargestellt. Besagte Vorrichtung dient auch zum Aufbrin-
gen der Trennund Filterschichten. Besagte Vorrichtung
34 weist neben einer Schütteinrichtung 36 für Schüttgut
38 eine Schüttgutleiteinrichtung aus einem wasserdurch-
lässigen und flexiblen Material, im vorliegenden Fall Ket-
tenmatten 40 und 42 auf. Die Kettenmatten 40 und 42
erstrecken sich vertikal parallel zueinander an zwei ge-
genüberliegenden Seiten der Vorrichtung 34. Genauer
gesagt erstrecken sie sich im rechten Winkel zu zwei
gegenüberliegend angeordneten Schwimmkörpern 44
und 46. Die Kettenmatten sind auf Halterollen 48 und 50
aufrollbar und daran befestigt. Mittels der Halterollen 48,
50 können sie je nach Bedarf und Tiefe des Wassers 54
mehr oder weniger weit nach unten abgelassen werden.
Durch die Schüttgutleiteinrichtung wird verhindert, daß
das Schüttmaterial aus dem vorgesehenen Schüttkorri-
dor abdriftet und somit nicht mehr lagegenau positioniert
werden kann. Entsprechend den Anforderungen an die
Einbaugenauigkeit und Besonderheiten der Baustelle
können Kettenmatten an allen Seiten der Schütteinrich-
tung montiert werden, so daß diese einen Schüttkorridor
bilden.
[0046] In Figur 5 befindet sich die Vorrichtung 34 noch
neben der Stelle mit eingebautem Schüttgut 52 aus den
oben beschriebenen dreidimensionalen Körpern, wäh-
rend sie in Figur 6 über dem eingebauten Schüttgut 52
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angeordnet ist.
[0047] Die in der vorliegenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in beliebigen Kombinationen für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0048]

10 Körper
12 Ton
14 Quellmaterial
16 Kanalsohle
18 Planum
20 Trennschicht
22 Abdichtungsschicht
24 Trennschicht
26, 28 Filterschichten
30 Schicht aus Wasserbausteinen
32 Spundbohle
34 Vorrichtung
36 Schütteinrichtung
38 Schüttgut
40,42 Kettenmatten
44,46 Schwimmkörper
48, 50 Halterollen
52 eingebautes Schüttgut
54 Wasser

Patentansprüche

1. Selbstdichtendes Abdichtungsmaterial zur Abdich-
tung von Bodenflächen, insbesondere unter Wasser
(54), wie beispielsweise Sohlen (16) und Böschun-
gen von Kanälen oder dergleichen, umfassend eine
Vielzahl von dreidimensionalen, vorzugsweise
scheibenoder plattenförmigen, Körpern (10), die aus
einer Mischung aus toniger Erdstoffmasse und min-
destens einem bei Kontakt mit Wasser (54) quellen-
den Quellmaterial (14) bestehen.

2. Verfahren zur Herstellung eines selbstdichtenden
Abdichtungsmaterials zur Abdichtung von Bodenflä-
chen, insbesondere unter Wasser (54), wie bei-
spielsweise Sohlen (16) und Böschungen von Ka-
nälen oder dergleichen,
dadurch gekennzeichnet, daß
tonige Erdstoffmasse unter Zusatz von mindestens
einem bei Kontakt mit Wasser (54) quellenden Quell-
material (14) homogenisiert wird,
das resultierende Material verdichtet und zu einer
Vielzahl von dreidimensionalen Körpern (10) ge-
formt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die so geformten Körper (10) getrock-
net werden.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das resultierende Material ver-
dichtet und zur Vielzahl von dreidimensionalen Kör-
pern (10) geformt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) mittels Heißluft oder Mikrowellen ge-
trocknet werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) auf einem Rüttelrost getrocknet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) scheiben- oder plättchenförmig sind.

8. Verfahren zur Abdichtung von Bodenflächen, insbe-
sondere unter Wasser (54), wie beispielsweise Soh-
len (16) und Böschungen von Kanälen oder derglei-
chen, bei dem eine tonige Erdstoffmasse zur Homo-
genisierung zunächst aufbereitet und anschließend
auf die Bodenfläche aufgebracht wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
beim Homogenisieren der tonigen Erdstoffmasse
mindestens ein bei Kontakt mit Wasser (54) quellen-
des Quellmaterial (14) zugesetzt wird, das resultie-
rende Material zu einer Vielzahl von dreidimensio-
nalen Körpern (10) geformt wird,
die so geformten Körper (10) auf die Bodenfläche
aufgebracht werden und auf die aufgebrachten Kör-
per (10) mindestens eine Schutzschicht aufgebracht
wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die so geformten Körper (10) getrock-
net werden, bevor sie auf die Bodenfläche aufge-
bracht werden.

10. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das mindestens eine Quellma-
terial (14) Bentonitpulver, Bentonitperlen oder Ben-
tonitpellets ist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) scheiben- oder plättchenförmig sind.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die oder mindestens
eine Schutzschicht eine Filterschicht (26, 28) oder
eine Schicht (30) aus Wasserbausteinen ist.

7 8 



EP 1 936 042 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß direkt auf die Schicht
(30) aus den geformten Körpern (10) eine Trenn-
schicht (24), vorzugsweise aus Tonschnitzeln, auf-
gebracht wird.

14. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Bodenflä-
che eine Kanalsohle (16) ist, vor Aufbringen der ge-
formten Körper (10) auf die Kanalsohle (16) das Pla-
num (18) hergestellt und eine Trennschicht (20), vor-
zugsweise aus Tonschnitzeln, auf das Planum (18)
aufgebracht wird.

15. Verfahren zur Abdichtung von Bodenflächen, insbe-
sondere unter Wasser (54), wie beispielsweise Soh-
len (16) und Böschungen von Kanälen oder derglei-
chen, bei dem eine tonige Erdstoffmasse zur Homo-
genisierung aufbereitet wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
die aufbereitete Erdstoffmasse mit mindestens ei-
nem bei Kontakt mit Wasser (54) quellenden Quell-
material (14) gemischt und anschließend auf die Bo-
denfläche aufgebracht wird sowie darauf minde-
stens eine Schutzschicht aufgebracht wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die oder mindestens eine Schutz-
schicht eine Filterschicht (26, 28) oder eine Schicht
(30) aus Wasserbausteinen ist.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß direkt auf die Schicht (30) aus
der Mischung aus aufbereiteter Erdstoffmasse und
mindestens einem Quellmaterial (14) eine Trenn-
schicht (24), vorzugsweise aus Tonschnitzeln, auf-
gebracht wird.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß die Bodenfläche eine
Kanalsohle (16) ist, vor Aufbringen der Mischung aus
toniger Erdstoffmasse und mindestens einem Quell-
material (14) das Planum (18) hergestellt und eine
Trennschicht (20), vorzugsweise aus Tonschnitzeln,
auf das Planum (18) aufgebracht wird.

19. Vorrichtung (34) zum Aufbringen von Schüttgut (38),
insbesondere selbstdichtendem Abdichtungsmate-
rial nach Anspruch 1, auf eine Bodenfläche unter
Wasser (54), wie beispielsweise Sohlen (16) und Bö-
schungen von Kanälen oder dergleichen, umfas-
send eine Schütteinrichtung (36),
dadurch gekennzeichnet, daß
eine Schüttgutleiteinrichtung vorgesehen ist, die
mindestens einen aufrollbaren oder zusammenfalt-
baren Vorhang aus wasserdurchlässigem, flexiblem
Materials zur Bildung eines Schüttkorridors unter der
Schütteinrichtung (36) umfaßt.

20. Vorrichtung (34) nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der mindestens eine Vorhang
auf eine Halterolle (48 bzw. 50) aufrollbar ist.

21. Vorrichtung (34) nach Anspruch 19 oder 20, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei im Abstand an-
geordnete, zueinander parallel ausbreitbare Vor-
hänge vorgesehen sind.

22. Vorrichtung (34) nach einem der Ansprüche 19 bis
21, dadurch gekennzeichnet, daß der mindestens
eine Vorhang aus Ketten oder aus einer Kettenmatte
(40 bzw. 42) besteht.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Selbstdichtendes schüttbares Abdichtungsmate-
rial zur Abdichtung von Bodenflächen unter Wasser
(54), wie beispielsweise Sohlen (16) und Böschun-
gen von Kanälen oder dergleichen, umfassend eine
Vielzahl von dreidimensionalen, vorzugsweise
scheiben-oder plattenförmigen, Körpern (10), die je-
weils aus einer homogenisierten Mischung aus to-
niger Erdstoffmasse und mindestens einem bei Kon-
takt mit Wasser (54) quellenden Quellmaterial (14)
bestehen.

2. Verfahren zur Herstellung eines selbstdichtenden
schüttbaren Abdichtungsmaterials zur Abdichtung
von Bodenflächen unter Wasser (54), wie beispiels-
weise Sohlen (16) und Böschungen von Kanälen
oder dergleichen,
dadurch gekennzeichnet, daß
tonige Erdstoffmasse unter Zusatz von mindestens
einem bei Kontakt mit Wasser (54) quellenden Quell-
material (14) homogenisiert wird,
das resultierende Material verdichtet und zu einer
Vielzahl von dreidimensionalen Körpern (10) ge-
formt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die so geformten Körper (10) getrock-
net werden.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das resultierende Material ver-
dichtet und zur Vielzahl von dreidimensionalen Kör-
pern (10) geformt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) mittels Heißluft oder Mikrowellen ge-
trocknet werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
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Körper (10) auf einem Rüttelrost getrocknet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die dreidimensionalen
Körper (10) scheiben- oder plättchenförmig sind.

8. Verfahren zur Abdichtung von Bodenflächen unter
Wasser (54), wie beispielsweise Sohlen (16) und Bö-
schungen von Kanälen oder dergleichen, bei dem
eine tonige Erdstoffmasse zur Homogenisierung zu-
nächst aufbereitet und anschließend auf die Boden-
fläche aufgebracht wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
beim Homogenisieren der tonigen Erdstofmasse
mindestens ein bei Kontakt mit Wasser (54) quellen-
des Quellmaterial (14) zugesetzt wird, das resultie-
rende Material zu einer Vielzahl von dreidimensio-
nalen Körpern (10) geformt wird,
die so geformten Körper (10) auf die Bodenfläche
aufgebracht werden und auf die aufgebrachten Kör-
per (10) mindestens eine Schutzschicht aufgebracht
wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die so geformten Körper (10) getrock-
net werden, bevor sie auf die Bodenfläche aufge-
bracht werden.

10. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das mindestens eine Quellma-
terial (14) Bentonitpulver, Bentonitperlen oder Ben-
tonitpellets ist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die dreidimensio-
nalen Körper (10) scheiben- oder plättchenförmig
sind.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die oder minde-
stens eine Schutzschicht eine Filterschicht (26, 28)
oder eine Schicht (30) aus Wasserbausteinen ist.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß direkt auf die
Schicht (30) aus den geformten Körpern (10) eine
Trennschicht (24), vorzugsweise aus Tonschnitzeln,
aufgebracht wird.

14. Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Bo-
denfläche eine Kanalsohle (16) ist, vor Aufbringen
der geformten Körper (10) auf die Kanalsohle (16)
das Planum (18) hergestellt und eine Trennschicht
(20), vorzugsweise aus Tonschnitzeln, auf das Pla-
num (18) aufgebracht wird.
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